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Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Bappenheim. 


Matibor den 13. Mopember 1839. 


Verpachtung. 


Es ſollen die zur landſchaftlich ſequeſtrirten Fidei-Commiß⸗Herrſchaft Blottnitz⸗ 
Centawa gehörigen, aus einem Hohenofen, einer Schlackenpoche und drei Friſch⸗ 
Feuern beſtehenden Eiſenhüttenwerke auf 3 Jahre im Wege der öffentlichen Licitation 
an den Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 21. November 1839 Vormik⸗ 
tags 10 Uhr anberaumten Termine in dem hieſigen, Landſchaftshauſe einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und im Falle das Meiſtgebot für annehmbar befunden würde, 
ſodann den Zuſchlag der Pacht zu gewärtigen. Die diesfälligen Bedingungen können 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, jederzeit in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden 
hier bei der Landſchaft eingefehen werden. 

Ratibor den 9. Septbr. 1839. 
Sine teien 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-Landſchaft. 


v. Reis witz. 


. ee u er euren rear k.. 


Abenteuer in Sardinen. nes war ſchwer verletzt, und man erwartete 
(Beſchluß.) nicht, daß er wieder hergeſtellt werden wuͤrde. 

Ich erreichte meine Wohnung, wo Die größte Verwirrung hatte geherrſcht, wie 

mich meine Freunde bald von den Folgen man mir ſagte, als das Licht verlöſcht wors 
unterrichteten. Der Kopf des jungen Man: den war; Schwerter waren gezogen, da man 
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mein Entkommen nicht bemerkt hatte, und 
aufs Gerathewohl in der Luft herum: 
gefochten worden, um mich zu treffen; doch 
Niemand hatte ernſten Schaden gelitten. 
Der arme Inhaber des Billards war mit 
Noth entkommen, nur ſeine Hand war an 
mehreren Stellen von den Spitzen der 
Waffen zerriſſen. Der Verwundete war 
nach dem Palaſt ſeines Vaters, des Fuͤrſten 
3 . . . in der Naͤhe von Cagliari, geſchafft 
worden. 

„Die Folgen der Verwundung waren 
von großer Wichtigkeit fuͤr mich, da von 
ihnen meine eigene Sicherheit obhing. Mein 
Freund der Dominicaner aber verließ mich 
in der Stunde der Gefahr nicht, ſondern 
heiterte mich nicht allein mit feiner Geſell⸗ 
ſchaft auf und ſtand mir mir feinem Rathe 
bei, er entwarf auch einen Plan zu meiner 
Rettung, wenn der Verwundete ſterben follte, 
Er habe, ſagte er, Maaßregeln getroffen, 
ſogleich Nachricht zu erhalten und wuͤrde 
Sorge tragen, mich in ſein Kloſter zu brin⸗ 
gen, ehe die Gerichtsbeamten mich ergreifen 
konnten, wenn der Sohn des Fuͤrſten 3... 
ſterben ſollte, „bis dahin ſind Sie, nach 
dem Geſetz des Landes, in ihrem eigenen 
Hauſe ſicher. Wenn einmal im Klofter, 
dann ſind Sie ſicher, denn ich kann ſchnell 
mit ihrem Freund des Gedirgs Verab— 
redungen treffen, Sie in einen noch ſichere⸗ 
ren Zufluchtsort zu bringen, bis fie Gele 
genheit finden, ſich einzuſchiffen.“ 

„Ich nahm einen Advocaten an, einen 
perfönlichen Bekannten von mir, und fehr 
wuͤrdigen Mann, denn dieß rieth man mir 


fuͤr den ſchlimmſten Fall an. Mehrere Tage 
verſtrichen unter dieſen duͤſtern Ausſichten; 
der junge Mann ſchwebte noch immer in 
großer Gefahr, und fo hatte die Ungewißheit 
eine ziemlich lange Zeit gedauert, als ich 
eines Tages ein Billet vom Fuͤrſten Z... 
erhielt, worin er mich um die Gefaͤlligkeit 
bat, zu ihm zu kommen. Ich zeigte das 
Billet meinem Advocaten, und fragte ihn 
um ſeine Meinung. Er ſagte er wiſſe kaum, 
was er in dieſem beſondern Falle rathen 
ſolle — es könnte eine Liſt feyn, mich in 
ſeine Haͤnde zu bekommen, um mich ſeiner 
Rache zu opfern. Auf der andern Seite 
war der Fuͤrſt ſeiner Gerechtigkeit und ſeines 
Wohlwollens wegen bekannt. Endlich ent⸗ 
ſchloß ich mich zu gehen, möchten die Folgen 
ſeyn, welche fie wollten, uno mein Advocat 
ſagte großmüchig, ich ſolle nicht allein gehen, 
er wolle mich begleiten, und rieth mir, uns 
mit Waffen zu verſehen, daß wir im Fall 
der Noth unſer Leben ſo theuer als moͤglich 
verkaufen koͤnnten. 

„Als wir in den Palaſt traten, wurden 
wir ſogleich zum Fuͤrſten geführt, einem 
Mann von mittlerm Alter, von wuͤrdiger 
Haltung und augenſcheinlich fein gebildet, 
Er empfing uns ſehr höflich und wandte 
ſich an mich und ſagte, er habe nach mir 
geſchickt, nicht allein um mich von meiner 
volligen Sicherheit zu verſichern, welche 
Folgen auch der Vorfall haben möchte, 
ſondern auch um mir fuͤr die Lection zu 
danken, die ich ſeinem Sohne gegeben hätte, 
— „denn,“ fuhr er fort, „ſollte er leben 
bleiben, fo denke ich. wird er ein kluger 
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und beſſerer Menſch werden, und follte er 
unglücklicher Weiſe ſterben, fo iſt das nur ein 
Schickſal, das ſein ausſchweifendes Leben 
ihm früher oder ſpaͤter zugezogen haben 
wuͤrde. Er wuͤnſcht Sie zu ſehen, mein 
Herr, und Ihnen ſelbſt ſeine Verzeihung zu 
verſichern. 

„Ich wurde darauf in ein Zimmer ges 
führt, wo ich den jungen Mann auf einem 
Lager liegen ſah, ſein Kopf mit vielen Ban⸗ 
dagen umbunden, und ſein Geſicht von aſch⸗ 
farbener Blaͤſſe. Wie verſchieden von ſeinem 
Erſcheinen, als ich ihn zum letzren Mal ſah 
an jenem Abend, wo ich es für meine 
Pflicht hielt, auf ſo harte Weiſe ſeinen 
Stolz zu demuͤthigen. Ich konnte ihn nicht 
ohne Ruͤhrung anſehen. Jeder Funke von 
Feindſchaft war im Augenblicke aus meiner 
Bruſt verloren. Er war unfaͤhig zum 
ſprechen und hielt mir nur ſeine Hand 
entgegen. Ich ergriff fie begierig und ihr 
Druck verſicherte mich, daß im Gemuͤthe 
des Juͤnglings wahrer Seelenadel liege, der 
nur geſchlummert hatte, und noch ſchöne 
Früchte hervorbringen konnte. 

„Nur wenig bleibt mir zu erzählen 
doch das Wenige trägt einen heitern Cha⸗ 
rakter. Der junge Edelmann genaß — wurde 
ein achtbares Mitglied der Geſellſchaft und 
mein Freund.“ 


rn N ̃ Er 


Nothwendiger⸗Verkauf. 
Die zu Plania sub No. 265 gele⸗ 
genen den Ludwig Moslerſchen Erben 
zugehörigen auf 200 24: gerichtlich ges 


ſchätzten Dominial ⸗ Realitäten von 3 
Breslauer Scheffeln 13 Metzen Ausſaat 
werden den 30. Januar 1840 Nachmit. 
3 Uhr vor dem Herrn O. L. Gerichts⸗ 
Referendar Hahmann in unſerm Ger 
ſchäftslocale ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 30. September 1839. 


Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 15. November 1839: 
Die Mönche. 


Neuſtes Luſtſpiel in 4 Abtheilungen, von 
Tenelli. 


Beſtellungen auf Sperrſitze zu dieſer 
Vorſtellung können ſchon von heute an 
getroffen werden. 


Vogt. Thomas. 


Ein junger Mann welcher durch den 
Verkauf ſeines Guts gegenwärtig unbe⸗ 
ſchäftigt iſt, wünſcht als Wirthſchafts⸗ 
Beamter eine Anſtellung zu finden, wo 
er weniger auf ein großes Gehalt als 
auf eine anſtändige Behandlung und 
minder beſchränkten Dispoſitionsfteiheit 
achten würde. Von Jugend auf bei der 
Landwirthſchaft werkthätig, hat er ſich 
nichtgewöhnliche Kenntniſſe in allen Zwei⸗ 
gen derſelben erworben, in weicher er ſich durch 
Bewirthſchaftung der eigenen Beſitzun 
noch mehr vervollkommnet hat. Auf Ver⸗ 
langen, kann er eine Caution nach be⸗ 
liebiger Höhe leiſten. Hierauf Reflektirende 
belieden ſich eine nähere Nachweiſung def⸗ 
ſelben, durch die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers, gefälligſt einzuholen. 


871 


Saeed. N. N. N. L, Nerger Nu 


3 Die neu etablirte Li⸗ 
8 * 
Iqueur⸗, Nun: u Spritt:> 


2Fabrique empfiehlt ſich 
4 zur geneigten Beachtung, ? 
Inamentlich mit ihren Franz» 
zoͤſiſchen, Danziger und z 
Italieniſchen Wein- 
Liqueuren vorzuͤglich mit; 
Marasquino u. Eſſen⸗ 
zen. 

J. Hoͤniger ju. 

eue-Gaſſe im Haufe des 

Servis-Rendanten Herrn 

Zentzytzky. 
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Ein geübter Rechnungsführer der zu⸗ 

leich die Landwirthſchaft verſteht, Caution 
eiſten kann und ſich mit guten Zeugniſſen 
ausweiſet, findet ſofort eine Anſtellung; 
darauf Reflektirende erfahren das Nähere 
durch die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers. 


Unterzeichneter, welcher ſich hierorts 
etablirt hat, empfiehlt ſich Einem hochge⸗ 
ehrten Publiko zu allerhand Sattler⸗, 
Tapezier- und Polſter- Arbeiten, fo wie 


auch zum Anſtreichen und Lackiren der 
Wagen und überhaupt zu all denjenigen 
Arbeiten welche in ſein Fach ſchlagen. 

Hinſichtlich der Billigkeit des Preiſes 
und der prompten Bedienung wird er 
ſich ſtets beſtreben, die Zufriedenheit des 
hochgeehrten Publikums, ſo weit es immer 
möglich, zu erlangen, und in dieſer Zus 
verſicht ſieht er zahlreichen Aufträgen ent⸗ 
gegen. 

Ratibor den 8. November 1839. 


. Patſchka, Sattler, 
in dem Haufe des Schmiedemei— 
ſter Herrn Rother auf der 
Sungfern-Gaffe, 


Löff ſehe Kaffeemaſchie⸗ 
nen empfiugen und em⸗ 


pfehlen 
Gebr. Bauer. 


Ein Bedienter der zugleich als Kut⸗ 
ſcher gebraucht werden kann, was er durch 
gute Zeugniſſe darzulegen vermag, wünſcht 
fo bald als möglich einen Dienſt zu be⸗ 
kommen; die Redaktion des Oberfchl. An⸗ 
zeigers weiſt denſelben nach. 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spaltenzeile 8 Pfenninge. 


